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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Tina, das Rumpeltram
Seit September nimmt das Tina-Tramder Baselland Transport (BLT) Fahrgästemit. Nun kommenLärmklagen auf.

BenjaminWieland

Tina setze neueMassstäbe, be-
wirbt StadlerRail seinTrammo-
dell. Es sei vollständig stufenlos
undbarrierefrei.Und:«Die spe-
ziell konstruiertenDrehgestelle
sorgen für einehoheLaufruhe».
Diesen Satz würden viele nicht
unterschreiben – für sie ist Tina
ein Rumpeltram.

Das heisst es auch auf der
Facebook-Seite «Freunde der
BaslerDrämmli».DerBetreiber
der Seitehat aufYoutubeeinVi-
deo hochgeladen. Darauf ist zu
sehen (und zu hören), wie beim
Bahnhof SBB verschiedene
Fahrzeuge der Basler Verkehrs-
Betriebe (BVB) und der Basel-
landTransport (BLT)vorbeifah-
ren. Seit September transpor-
tiertTinaFahrgäste. «DieTinas
rattern deutlich lauter als die
Tangos», heisst es im Begleit-
text zum Video. Das Tango-
Tram ist das zweitjüngste Stras-
senbahnmodell der BLT. Her-
steller ist ebenfalls Stadler.

DassTina lautwerdenkann,
weiss man auch in Darmstadt.
Die örtlichen Verkehrsbetriebe
Heag Mobilo setzen Tina – der
Name ist einZusammenzugaus
«Total Integrierter Niederflur-
Antrieb»–seitOktober2023ein.
Rasch gingenBeschwerden ein,
auch über Vibrationen. Ein Re-
porter der lokalenTageszeitung
«Echo»besuchte imApril einen
Betroffenen zuHause. «Mehre-
re trockene Schläge vom Gleis
ausgehend erschüttern das 154
Jahre alte Haus», heisst es im
Beitrag. InderWohnzimmervit-
rine hätten dieGläser gezittert.

HoheAchslastenals
Schwingungsquelle
HeagMobilo beauftrage ein In-
genieurbüro, der Sache auf den
Grundzugehen.DessenBericht
bestätigt: «Zusammenfassend
lassen sich tendenziell höhere
Emissionspegel imVergleich zu
denAltfahrzeugen feststellen.»
Die Vermutung liege nahe,
«dassauch inAnliegergebäuden
bestehender Strecken erhöhte
Immissionen auftreten kön-

nen.»Dasgeltewohl speziell für
AbschnittemitWeichen.

Die BLT teilt mit, es seien
«grundsätzlichkeineBeschwer-
den eingegangen». Der Fahr-
gast-Probebetrieb dauere bis

Ende Jahr. Bis dahinwürden et-
liche Systeme auf ihre Alltags-
tauglichkeit überprüft. «Verbes-
serungspotenzialwirdmit Stad-
ler eruiert undMassnahmenzur
Umsetzungwerden definiert.»

Seitens Stadler-Medienstel-
le heisst es hingegen,manhabe
Kenntnis von Rückmeldungen
überLärm–ausDarmstadt, aber
auch aus Basel. Derartige Dis-
kussionen seien bei der Einfüh-
rung neuer Trams aber normal:
«NeueFahrzeugeverhalten sich
akustisch anders als die alten,
was auf verschiedene techni-
scheÄnderungen zurückzufüh-
ren ist.» Die Schallemissionen
entstünden immer aus demZu-
sammenspiel vonFahrzeugund
Gleisen.Dabestündepotenziell
Optimierungspotenzial.

Als mögliche Quelle der hö-
heren Schwingungsemissionen
vermutet derAutor des erwähn-
tenGutachtesausDarmstadtdie

Radsatzlasten.Sie seienbeimTi-
na-Strassenbahnmodell höher
als bei den bisher eingesetzten
Altfahrzeugen: «Insofern ist zu
erwarten, dass höhere Schwin-
gungsemissionen erzeugt wer-
den.» DemGutachter lagen die
WerteüberAchslastenvor. Inder
publiziertenVersiondesBerichts
sind die Zahlen geschwärzt.

Stadler forderte
Schwärzungen imBericht
DenAntrag,dassderBerichtpu-
bliziert werden soll, stellte ein
Einwohner.Die Schwärzungen,
teilte ihm Heag Mobilo mit,
habeStadler gefordert.Demsei
mannachgekommen.Das Inte-
resse zum Schutz von Betriebs-
undGeschäftsgeheimnissen sei
höher zugewichtenalsdas Inte-
resse der Öffentlichkeit an den
Daten. Das Gutachten kommt
zwarzumSchluss,dieZunahme
der Immissionen führe «nicht

automatisch zu einer Unzuläs-
sigkeit des Betriebes der neuen
Fahrzeuge». Die Tina-Trams
dürften weiterhin verkehren.
Der Autor gesteht jedoch auch
ein, dass gar keine Kenntnisse
über dieHöhe der Immissionen
inGebäudenvorlägen.Erschlägt
Messungen zu Lärm und Er-
schütterungen vor.

Genau dasmacht jetzt Heag
Mobilo. Die Medienstelle teilt
mit, man lasse nun «zusätzlich
Messungen an repräsentativen
Orten im Stadtgebiet und im
Landkreisdurcheinenunabhän-
gigen Gutachter durchführen».
Je nach Ergebnis behalte man
sichweitereMassnahmen vor.

In den Kommentaren zum
Youtube-Video aus Basel ist
man sich derweil einig. «Wow!
Ziemlich heftig», schreibt ein
Nutzer. Ein anderer antwortet:
«Ja, damuss nochwas gemacht
werden.»

Es rattert und rumpelt: Das neue «Supertram» der BLT ist auch an der Heuwaage nicht gerade leise unterwegs. Bild: Kenneth Nars

«NeueFahrzeuge
verhalten sich
akustischandersals
diealten,wasauf
verschiedene techni-
scheÄnderungen
zurückzuführen ist.»

StadlerRail
Medienstelle

Ein Rezept gegen die drohende Kita-Krise
Die SPOberwil/Biel-Benken lanciert eine Petition für «bezahlbare Kinderbetreuung» innerhalb derGemeinde.

Maria-Elisa Schrade

Wer inBasellandseinKind indie
Kita oder den Nachmittagshort
schickt, muss tief in die Tasche
greifen.GemässeinerStudieder
Credit Suissevon2021 lasten im
schweizweitenVergleich nur im
KantonUrihöhereKostenfürdie
externe Kinderbetreuung auf
den Erziehungsberechtigten. In
Oberwil tragenFamiliengemäss
aktuellem Aufgaben- und Fi-
nanzplan über 96 Prozent der
Betreuungskosten fürKinder im
schulpflichtigenAlter.Aberauch
imVorschulbereichgibtOberwil
bedeutend weniger aus als die
Nachbargemeinden Binningen
undAllschwil.

Dagegen will die SP Ober-
wil/Biel-Benken etwas unter-

nehmen und sammelt seit
Ende September Unterschrif-
ten «für bezahlbare Kinderbe-
treuung». Für Familien mit
mittlerem Einkommen gehör-
ten die Kinderbetreuungskos-
ten zu den teuersten schweiz-
weit, schreibt die Ortspartei
unter Berufung auf besagteCS-
Studie in ihrer Petition.

Anhebungder
Einkommensgrenze
«EinebezahlbareKinderbetreu-
ung ist auch eine öffentliche
Aufgabe», sagt Ursula Wyss,
Landrätin und Präsidentin der
SP Oberwil/Biel-Benken. Ob
sich Eltern die familienergän-
zende Betreuung leisten könn-
ten,habeAuswirkungenauf ver-
schiedene Bereiche der Gesell-

schaft wie Bildungschancen,
Gleichstellung,Fachkräfteman-
gel undKaufkraft.Wyss betont:
«Wenn Frauen oder auchMän-
ner zu Hause bleiben, um die
Kinder zu betreuen, gehen der
Wirtschaft gut ausgebildete
Fachkräfte verloren.»

Konkret schlägt die Petition
Anhebungen der Einkommens-
grenzen vor. Neu soll ein An-
spruch auf Subventionen bis zu
einem steuerbaren Jahresein-
kommen von 140’000 Franken
bestehen. Ausserdem soll die
Schwelle fürdenMaximalbetrag
der Subventionen von 40’000
Frankenauf60’000Frankenan-
gehoben werden. Darüber hin-
ausschlägtdiePetitionaucheine
ErhöhungderBeiträge fürFami-
lienmitmehrerenKindern vor.

DerOrtspartei gehtesabernicht
nur um eine finanzielle Entlas-
tungvonMittelschichtsfamilien,
sondernauchumdenErhalt von
Betreuungsplätzen.Dennseit im
August in Basel-Stadt das revi-
dierte Tagesbetreuungsgesetz
mit höheren Löhnen und güns-
tigeren Kitaplätzen in Kraft ge-
treten ist, stehen insbesondere
die Agglomerationsgemeinden
untermassivemDruck, einkon-
kurrenzfähigesBetreuungsange-
bot auf die Beine zu stellen.
Sonst drohen schlimmstenfalls
Kita-Schliessungen wie in Birs-
felden.

Die Gemeinden Binningen
und Muttenz haben bereits re-
agiert und die Einkommens-
grenze für einen Unterstüt-
zungsanspruch angepasst. Sub-

jektbezogene Subventionen
allein, wie beispielsweise Be-
treuungsgutscheine, dürften
denBaselbieterKitas aber noch
nicht das Überleben sichern.
Denn Basel-Stadt subventio-
niert zusätzlich auch objektbe-
zogen direkt die Kita-Plätze.

Ursula Wyss ist diese Prob-
lematik bewusst. Sie sagt:
«Wennman nur die Subventio-
nen fürdieFamilienanpasst, ris-
kiertman, dass sie dasGeldmit
in eine Kita in Basel nehmen.
DannhabendieKitashiernichts
davon.» Einige Gemeinden ge-
währendahernurSubventionen
für den Besuch vonKitas inner-
halb der Gemeinde oder Kitas,
mit denen eine Vereinbarung
besteht. Ähnliches schwebt
Wyss auch inOberwil vor.

Generalsekretariat
neu organisiert
Basel-Stadt Gaudenz Wacker
wird alleiniger Generalsekretär
des Basler Präsidialdeparte-
ments (PD).WiederKantonam
Dienstag in einer Mitteilung
schreibt, istdieOrganisationdes
Departements nundefinitiv be-
stimmt. Wacker ist bereits seit
dem 1.Mai 2024Generalsekre-
tär, teilte sich die Stelle aber bis
anhinmitMaraKnill.DerRegie-
rungsrat hat sie per 1. Februar
2024zur interimistischenGene-
ralsekretärin des PD ernannt.
Die Anstellung ist bis zum 31.
Oktober befristet.

Wie es in der aktuellenMit-
teilungheisst,wirdKnill abdem
1. November Leiterin Services
undstellvertretendeGeneralse-
kretärin des PD.Wacker ist neu
direkt zuständig für Kommuni-
kationundStabsprojekte, sowie
die Fachstelle Klima. Ebenfalls
unterstütze er den Regierungs-
präsidenten Conradin Cramer
(LDP) bei der Leitung des De-
partementsmit seinenAbteilun-
gen Aussenbeziehungen und
Standortmarketing, Kantons-
und Stadtentwicklung, Kultur,
Gleichstellung und Diversität
und dem Statistischen Amt,
heisst es in derMitteilung. (bz)

Nachrichten
Sportgeschäft SportX
imSchönthal schliesst

Füllinsdorf Die SportX-Filiale
der Migros am Standort Schön-
thal in Füllinsdorf öffnet bald
nichtmehr.Das teiltedieGenos-
senschaft Migros Basel gestern
mit. Der Betrieb könne «auf-
grund der personellen Situa-
tion» nicht mehr sichergestellt
werden. ImJuli hattedieMigros
angekündet, SportX an die Do-
senbach-Ochsner-Gruppe zu
verkaufen. 27 der schweizweit
49 Standorte sollten überführt
werden.DerStandortSchönthal
gehörtnichtdazu.DenMitarbei-
tenden werde eine Anschluss-
möglichkeit angeboten,heisst es
weiter.Der letzteVerkaufstag ist
am31.Oktober. (bz)

IWBbohreneineneue
Trinkwasserleitung

Basel/Münchenstein Die indus-
triellenWerkeBasel (IWB)erset-
zen eine Trinkwasser-Hauptlei-
tung. ImGebietDreispitz-St. Ja-
kob sind Spühlbohrungen
notwendig.DreiBohrplätzewer-
den eingerichtet: Auf demDrei-
spitz im Bereich der Busstation
Leimgrubenweg sowie im Gar-
tenbad St. Jakob bei den Beach-
volleyballfeldern und beim
Sportbad. Die Arbeiten begin-
nen am kommenden Montag,
21.Oktober,undsollen imFrüh-
jahr 2026 beendet sein. (bz)

ANZEIGE

Für alle, die im Alter
daheim leben wollen.

Respektvolle Betreuung, von
Krankenkassen anerkannt.
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